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205 Samstag de«l. Seatember im 86. Jahrgang.

Württemberg.
-tuttaart , 31. Aug. (Beleidigungsprvzeß .) Anläßlich der

«eWagnahme des Buches „Geschlecht und Liebe" durch den
Antaarter Staatsanwalt Guhorst hatte der Redakteur Brot-
^ von der „Schwab. Tagwacht" in Stuttgart eiuen Artikel
Trieben und darin behauptet, der Name dieses Staats¬
halts werde nicht nur in Deutschland mit Hohnlachen ge¬
nannt Außerdem wurde er als Borkämpser der Prüderie
hiämet wie noch von reaktionärer Duckmäuserei und ge¬
schäftlicher Verlogenheit die Rede war . Deshalb war Straf-
antwa wegen Beleidigung gestellt. Vor dem Großen Schöffen¬
gericht in Stuttgart , wo die Verhandlung stattfand, war der
"lnaeklagte nicht erschienen, da er wegen zu großer Entfernung,
er befindet sich zurzeit in Berlin , vom persönlichen Erscheinen
entbunden wurde. Ter Vertreter der Anklage, 1. Staatsanwalt
Bnhler, hatte eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten bean¬
tragt Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu der Geld-
itrase von 300 R.M ., eventuell 30 Tage Gefängnis . Außerdem
wurde die Veröffentlichung des Urteils im redaktionellen Teil
der. Schwäb. Tagwacht" verfügt und dem Beleidigten das
Äecht zugesprochen, das Urteil auf Kosten des Angeklagten ein¬
mal im „Schwäb. Merkur " zu veröffentlichen. Das Gericht
hatte sich aus den Standpunkt gestellt, daß eine sachliche Kritik
jederzeit berechtigt sei, doch müsse diese in gewissen Grenzen
gehalten sein und dürfe nicht persönlich werden, wie es in
diesem Fall vorgekommen sei.

Stuttgart , LI. Aug. (Wo findet das nächste Deutsche
Turnfest statt?) Kaum ist das so glanzvoll verlaufene 14.
Deutsche Turnfest in Köln vorüber, werden bereits von meh¬
reren Seiten bedeutsame Anstrengungen gemacht, um das 15.
Deutsche Turnfest, das voraussichtlich 1933 stattfinden wird, zu
übernehmen. So bewerben sich Stuttgart , Dresden und Bres¬
lau um das Fest. Wohin es gelegt werden wird, ist nach den
Mitteilungen im „Pressedienst der Deutschen Turnerschaft"
noch ganz ungewiß. Das kann erst der im Jahre 1929 stattfin¬
dende Deutsche Turntag endgültig entscheiden, der allein das
Bestimmungsrecht hat. Kürzlich durch die Presse gegangene
Nachrichten, wonach Stuttgart bereits gewählt sei, entbehren
also jeder Grundlage.

Hcilbronn, 31. Aug. (Der älteste Buchdrucker in Württem¬
berg.) Am Freitag kann der fr. Schriftsetzer Karl Streicher,
der im Erholungsheim seinen Lebensabend verbringt , in kör¬
perlicher und geistiger Frische seinen 85. Geburtstag begehen.
NahezuM Jahre war Streicher bis zu seiner Zuruhesetzung
im Jahre 1918 in der Schell'schen Druckerei als Schriftsetzer
tätig. Das greise Geburtstagskind dürfte der älteste Buch¬
drucker in Württemberg sein.

Hcilbronn, 31. Aug. (Ilm das Lehrerseminar .) Vor eini¬
ger Zeit ist in der Presse von der Wegverlegung des Heil¬
brunner Lehrerseminars gesprochen worden. Dazu bemerkte
Oberbürgermeister Beutinger , er habe sich, um darüber Klar¬
heit zu erlangen, an das Kultministerium gewandt. Das Kult-
ministerium betonte daraufhin in einem Schreiben, daß es
sich in dieser Frage nur um unbegründete Gerüchte handelt.
Trotzdem hob der Vorsitzende des Gemeinderats in seinen wei¬
teren Darlegungen hervor , daß die Sache nicht so harmlos ist,
wie sie dargestellt wird . Die Stadt wird jedenfalls alles ver¬
suchen, um die eventuell beabsichtigte Lehrerakademie für Hell¬
braun zu gewinnen, zumal die Stadt bei der Erstellung des
Schulgebäudes erhebliche Opfer (weit über 100 000 Mark ) ge¬
bracht hat. Der Vorsitzende bemerkte n. a. noch, daß dem
Kultministerium nahestehende Persönlichkeiten den früheren
Stadtpsarrer von Hellbronn und jetzigen Seminarvorstand

von Nürtingen , Geiges, nahegelegt hätten, sich beim eventl.
Seminar in Reutlingen um die Leitung zu bemühen.

Nürtingen , 31. Äug . (Anschaffung von Eisenbahnwagen .)
Mit der Anschaffung von Eisenbahnwagen zur Unterbringung
solcher Mieter , die wegen ihres Verhaltens und lediglich aus
eigenem Verschulden aus ihren Wohnungen ausgetrieben wer¬
den, erklärt sich der Gemeinderat einverstanden.

Herrenbcrg , 31. Aug . (Der Wiederaufbau von Haslach.)
Der Brandplatz von Haslach ist abgeräumt und es wird alles
aufgeboten, daß die neuen Häuser Heuer noch unter Dach
kommen. Nicht alle alten Baustellen werden wieder verwendet
werden können, auch wird ein ungeschickt stehen gebliebenes
Wohnhaus abgebrochen werden müssen. Der wegen Verdachts
der Brandstiftung Inhaftierte ist noch nicht freigelassen.

Tübingen , 31. Aug . (Fahrlässige Tötung .) Vor dem gro¬
ßen Schöffengericht hatte sich gestern der bei Fabrikant Schaal
angestellte Kraftwagenführer Karl Hermann wegen fahrläf^
siger Tötung zu verantworten . Herrmann war am 16. Mai in
der Kaiserstraße in Reutlingen mit einem Motorrad zusam¬
mengestoßen, wobei die beiden Webschülcr Sondermann und
Walefeld getötet wurden . Das Gericht erkannte aber auf Frei¬
spruch, da eine Schuld des Angeklagten nicht nachgewiesen wer¬
den konnte. Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängnis be¬
antragt.

Ergcnzingen , OA. Rottenburg , 31. Aug . (Vom Motor¬
rad gestürzt und gestorben.) Ein bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignete sich am Mittwoch. Waldhornwirt Frick fuhr mit einem
befreundeten Motorradfahrer in geschäftlicher Angelegenheit
weg. Bei der Rückfahrt wollten sie einem Betrunkenen aus-
weichen, dabei wurde Frick vom Rad geschleudert und blieb
bewußtlos liegen. Gestern ist er in der Tübinger Klinik in¬
folge einer Gehirnblutung nach der Operation gestorben.

Pfronstetten , OA . Münsingen , 31. Aug . (Verhaftung wegen
Vergiftungsversuch.) Dieser Tage wurde eine hiesige Bürgers¬
frau in Haft genommen, die im Verdacht steht, ihren Mann
vergiften zu wollen. Die Sache kam durch einen ebenfalls
darein verwickelten Soldaten heraus , der in Tübingen in Gar¬
nison steht und einen von der Frau geschriebenen Brief , worin
sie stärkeres Gift angefordert hatte, verloren hat. Der Finder
hatte dann den Brief der Polizei abgeliesert.

Rottweil , 31. Aug . (Zurückgewiesene Revision .) Der
Pharmazeut Josef Keller, der am 22. Juni d. I . vom Schwur¬
gericht Rottweil wegen Erschießung seiner Schwester zu 8
Jahren Zuchthaus (abzüglich 6 Monate und 15 Tage Unter¬
suchungshaft) verurteilt wurde, hatte beim Reichsgericht Revi¬
sion eingelegt. Diese Revision ist nun ohne Verhandlung durch
Beschluß zurückgewiesen worden, worauf Keller am Montag
ins Zuchthaus nach Ludwigsburg überwiesen wurde.

Tnrchhansen, OA. Tuttlingen , 31. Aug. (Ein ehelicher
Dieb.) Dem hiesigen Maschinisten bei der Gemeindedresch¬
maschine wurde während des Dreschens eine wertvolle Taschen¬
uhr gestohlen. Er hatte diese im Motorenhaus aufgehängt,
um die Zeit zu bestimmen, wie lange gedroschen wird. Der
Dieb oder die Diebin hat jedenfalls Lunte gerochen, da man
ihm auf der Spur war und hat die Uhr nachts in der Nähe des
Maschinenhauses niedergelegt, wo sie von Vorbeigehenden ge¬
funden und dem Eigentümer wieder zugestellt wurde. Es
gibt somit auch noch ehrliche Diebe.

Ulm , 31. Aug . (50 Jahre Geistlicher in Ulm .) Am 20.
August 1928 waren es 50 Jahre , daß Oberkirchenrat Magg

als Kaplan nach Ulm kam. Die vielen Bekannten und Ver¬
ehrer des heute im 82. Lebensjahr stehenden Oberkirchenrats
Magg werden von diesem Jubiläum gewiß gerne Kenntnis
nehmen.

Vermischtes.
Hochwassergefahr auch in Bayern . Infolge der seit Mitt¬

woch nachmittag anhaltenden starken Regenfälle im Alpengebiet
und im Alpenvorland , insbesondere im Allgäu, im Oberlauf
der Iller , der Wertach, des Lech, der Ammer und der Isar ist
Hochwasser eingctreten . Die Flüsse steigen durchschnittlichsehr
rasch. Im Hinblick auf die gemeldete Fortdauer des starken
Regens ist bei diesen Flüssen mit weiterem Steigen auf
mittleres Hochwasser zu rechnen. Auch für die bayerische
Donau , und zwar vorerst für den Oberlauf , besteht Hochwasser¬
gefahr.

Turnerdisziplin . (Die Meinung des Zentrumsblattes .)
Die „Kölnische Volkszeitung" schreibt: „Die Kölner Tage der
deutschen Turner waren für die Unbeteiligten ein großer Ge¬
winn . Manche Erscheinungen in unserem Volksleben sind dazu
angetan , pessimistisch zu stimmen. Die Gesamthaltung der
Turner erhebt, ermutigt und drängt jeglichen Pessimismus
zurück. Wahrscheinlich sehen wir nur immer die Auswüchse,
sind etwas ungerecht gegen das Volksganze und übersehen die
gewaltigen körperlichen und geistigen Energien , die so schönen
und edlen Dingen wie der deutschen Turnerei gewidmet wer¬
den. Ter Glaube so vieler an ihre Sache wirkt belebend und
tröstlich. Es steckt noch immer ein guter Kern in deutschem
Wesen." „Ein unvergleichliches Fest der gesamten deutschen
Volksfamilie wurde gefeiert, wie man es wuchtiger und herz¬
licher in rheinischen Landen kaum je gesehen hat . Die Jünger
Jahns haben ihren friedlichen Heerbann in eindrucksgewal¬
tiger Weise entfaltet und Zeugnis abgelegt für die in der
Turnerschaft abgelegten Tugenden : Pflichtbewußtsein, Selbst¬
zucht, Bekennermut , Gesolgschaftsgeist, Lpferwille , Treue . Die
Disziplin der Turnermassen sowie der Einzelmitglieder im
Laufe der Festwoche wird allgemein als eine ganz hervor¬
ragende und mustergültige bezeichnet." „In diesen Manen,
deren wundervolle Disziplin , deren erstaunliche Anspruchs¬
losigkeit, und deren unverdorbene Fröhlichkeit ein sympathi¬
scher Ausdruck der besten Tugenden unserer Rasse sind, lebt ein
gar herrlicher Gemeinschaftsgeist, und dieser ist es, welcher
Stammes - und Standesunterschiede , konfessionelle und partei¬
politische Gegensätze spielend überbrückt. Diese von ihrem
^urnerideal erfüllten Menschen sind fernab von nationalisti¬
schen Verstiegenheiten: ihre Gespräche verraten unaufhörlich ihr
ausschließliches Interesse für edlen Wettkampf auf grüner Bahn
unter Gottes goldiger Sonne , und da sie unter sich keinen
Neid kennen, kennen sie ihn auch nicht denen gegenüber, die
nicht ihres Blutes und ihrer Rasse sind. Diese Hunderttausende
haben die Mühen einer großen Reise, die Unbequemlichkeit des
Massenguartiers und die Drangsale der Ueberfüllung aller
Verkehrsmittel freudig auf sich genommen, um das Fest ihrer
Gemeinschaft begehen zu können. — Der Leiter des Sicherheits¬
dienstes der Reichsbahndirektion Köln gab dem Unterzeichneten
persönlich seiner Freude darüber Ausdruck, daß bei ihm nicht
eine einzige Bahnpolizei -Uebcrtretungsanzeigc gegen einen
Turner eingegangen sei, obwohl seine Abteilung täglich min¬
destens 10 Anzeigen gegen Nichtturner zu erledigen hätte . Dank
des guten Verhaltens und der Disziplin der Turnerschaft hat¬
ten die Beamten des Sicherheitsdienstes der Michsbahndirek-
tion Köln während der ganzen Turnfestwoche nicht'^ rn einziges
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Lisa tat der Alte leid . So besorgt, so bestürzt war er,
da« es ganz vergeblich war , ihn zu beruhigen . Sie bat
ihn, nach Hause zu gehen und noch etwas zu warten . Mel-
mchl war Ruth nach Paßburg gefahren und kam mit dem
Abendzug.

Er entfernte sich gebeugten Rückens. Lisa aber lief
">e Lreppe hinauf in Hartmanns Zimmer.

Barons " ^ Ruth von Ihnen weggegangen , Herr

Er zog die Brauen zusammen.
i "̂ bgen zehn Uhr, " sagte er und blätterte in einem
lemer Bücher. Das Licht der Stehlampe ließ sein Gesicht
au erscheinen. Sie merkte, wie seine Finger zitterten.

»Sie ist bis jetzt nicht nach Hause gekommen !"
, glicht ?"

Er fuhr über die Stirne und blätterte wieder in seinem
Mchc „Wo ist ste denn ?"

-ne begriff ihn nicht mehr. „Ich weiß es nicht!" sagte
he rauh. „Niemand weiß es . Man muß fie stechen. Ei«
rommt jg am bei dem Schneetreiben . Vielleicht ist ihr
dicht wohl gewesen !"

»Sie wird in Buchenheim sein," sagt« er ruhig , „bei
Eberhard!"

«Nein ! Der ist nicht zu Hause. Kommt erst heute nacht,
!°gt der alte Friedrich ."

Er zuckte die Schultern . — „Vielleicht ist fie ihm ent-
I«gengegangen ."

Wortlos verließ Lisa die Giebelstube . Sie hatte sich
' Acht getäuscht. Es war alles zu Ende zwischen den beiden.

2m Hausflur schrillte die Glocke. Hartmann kam eben

die Treppe herab und öffnete die Türe . Friedrich stand
im Eingang und bat ihn, er möchte der Frau Professor
bestellen , sie solle sich nicht mehr sorgen.

„Ist Ruth zurück?" ries Lisa aufatmend . Sie trat eben
aus der Küche.

„Nein , zurück noch nicht! Aber ich habe in die Försterei
telephoniert . Dorthin ist sie gekommen. Der Forstwart
sagte, sie habe sich einen Drilling von ihm geborgt . Sie
wird einen Pirschgang gemacht haben . Da kommt sie bald
zurück."

Hartmann taumelte gegen die " and. Er war fahl bis
in die Mundwinkel . Dann schnellte er auf und verschwand
durch die offene Türe ; ohne Hut , ohne Mantel , nur mit
leichten Hausschuhen bekleidet, jagte er mit langen Sprün¬
gen nach dem Wald.

„Ruth !"
Seine Stimme klang wie der Schrei eines todgetrosfenen

Wildes durch das Gehölz . Es dunkelte bereits stark. Er
stieß gegen die Stämme . Wolken von Schnee entluden sich
über ihm. Er fiel bis an die Knie in die Schneewehen,
die der Wind gebaut hatte . Aber er beachtete es nicht!

„Ruth !" Kein Ton Kirchenstill lag der Winterwald.
„And wenn du die Verworfenste wärest , ich will vergeben
und dich an mein Herz nehmen, " stöhnte seine Seele . „Alle
Schlacken will ich von dir waschen! Alle Schuld soll getilgt
fein ! Vergessen alles ! Mein ist die Schuld , nicht dein,
Ruth ! Mein Weib !"

Man kann über eine Baumwurzel straucheln, ein Schutz
kann unversehens sich lösen, hatte ste damals im Sprech¬
zimmer der Abtei gesagt. Wie die Trompeten des Welt¬
gerichte» drangen ihre Worte in seinem Erinnern auf.

Ein Schuß krachte in die Stille . Er schrie aus : „Ruth,
was tust du mir ?"

Er stürzte über einen Baumstumpf und raffte sich wie¬
der auf . In Hals und Rücken wirbelten ihm die dicken
Flocken. Ein Reh sprang auf . Ein Hase huschte an ihm
vorbei . Er mußte fie finden ! Wenn sie di« Nacht über
im Walde blieb , war sie morgen nicht mehr unter den
Lebenden ; wenn sie sich nicht tödlich getroffen hatt ^ lag

sie blutend unter einem der Bäume und schrie vielleicht
nach ihm, klagte ihn an als ihren Mörder.

Ein Licht flammte ruhig aus dem Dunkel . Die För¬
sterei. Er eilte darauf zu. Die Vorhänge waren nicht zu¬
gezogen . Er konnte die ganze Stube überblicken. Der
Förster , seine Frau und ein kleiner Junge , sonst befand sich
niemand in derselben . Er klopfte an die Scheibe . Die
Haustüre öffnete sich ihm. Er fragte hastig.

„Das gnädige Fräulein kam gegen drei Uhr, " sagte
der junge Forstmann . „Ich habe mich gewundert , daß sie
bei diesem Schneetreiben zur Jagd will . Fräulein von
Hechingen ersuchte mich, ihr einen Drilling zu leihen . Das
habe ich auch selbstverständlich getan . Sie scheint wirklich
Jagdglück gehabt zu haben , denn kaum war sie eine halbe
Stunde fort , fiel in der Richtung , nach der sie gegangen
war , ein Schuß. Es wechselt ein Bock dort . Vielleicht hat
das gnädige Fräulein ihn auch nur angefchossen. Zurück¬
gekommen ist es üicht mehr !"

Hartmann dankte. Ihm war so wirr im Kops wie
einem Irren . Wohin jetzt? „Ich muß ste finden !" schrie
es in ihm . Was hatte sie denn getan , die arme Frau?
Ihren Bruder geküßt und ihn Liebster genannt . Das war
alles!

Er geriet in eine Lichtung, die sich talwärts zog. An
einem der vordersten Stämme prallte er an eine Gestalt,
die vor ihm zurückwich.

„Der Weg geht weiter oben. Sie verirren sich sonst!"
sagte eine Stimme.

„Ruth !" schrie er aus . Im nächsten Augenblick schlug
sein keuchender Atem in ihr Gesicht.

„Was suchst du denn hier draußen , Heinz ? Bei diesem
Schneetreiben gehst du ohne Hut und Mantel ! Du wirst
dich erkälten !" sagte fie besorgt.

Er nahm ihr hastig das noch gespannte Gewehr E
den Händen , entlud es und steckte di« Patronen zu sich.
Dann griff er, ohne zu fragen , in die großen Taschen ihres
pelzbesetzten Jacketts . Aber sie trug keine weiteren Pa¬
tronen bei sich.

(Fortsetzung folgt .)



Vorsicht beiL-ammiungen für die„Innere Mission"
Die Evangelische Pressekorrespondenz schreibt:
Es ist gegenwärtig wieder zu beobachten, daß in der

Osfkentüchkeit wie auch in Privathäusern Schriften verteilt
werden uno Geld gesammelt wird , angeblich für die „Mis¬
sion" und d:e „Innere Mission ". Es besteh! Anlaß , darauf
hinzuwrisen . daß diese Sammlungen  in der Rege!
mit dei , betau nten evangelischen Institu¬
tion e n der „A eußeren Mission " und „In¬
neren M >ssio  n ", die mit der evangelischen Landeskirche
eng verbunden sind, nichts gu tun haben.  Vielmehr
sind die ersauimelten Gelder für die Zwecke irgendwelcher
«ondergemeinschaften und Sekten bestimmt. Die Samni-
mngen werden von dieser Seite häufig vorgenommen unter
Benützung der im Volke allgemein als Fachausdrücke ein¬
gebürgerten Namen „Mission " und „Innere Mission ". Will
daher der Geber seine Gabe diesen evangelischen Werken

'.kommen lassen, so ist jedesmal eine genaue Prü¬
fung der angebotenen Schriften,  die den

gentlichen Herausgeber häufig erst am Schluß nennen,
orvie des Zweckes, für den die ersammelten Gelder be¬

stimmt sind, am Platze.
Alle Schriften und Drucksachen der evan¬

gelischen „Inneren Mission"  tragen als Aus¬
weis das Innere - Missions - Abzeichen , das
gesetzlich geschützt  ist : es besteht m einem Kreuz, in
! as, aus dem Querstrich steb"^ ein N verschlungen ist:

Die in Württemberg detuuntesten Verbände der evan¬
gelischen „Aeußeren " oder „Heiden Mission"
sind: die Vaster Misstonsgesellschaft, die Liedenzeller Mis¬
sion, die Mission der Herrnhuter Brüdergemeinde und erwa
noch der Lutheriscĥ Gottes !asten.

Mal Anlaß , gegen einen Turner einzuschreiten. Auch die rei¬
bungslose Abwicklung des Turner -Sonderzugsverkehrs ist ein
Beweis für das musterhafte Verhalten der Turner ; es hat
überall freudigen Beifall der Eisenbahnbeamten gefunden.

F . W.K.
Ein neuer Lparkaffenstandal . Aus Saarbrücken wird ge¬

meldet : Ter Püttlinger Spar - und Darlehenskassenverein hat,
wie bekannt wird , in einigen Fällen zu große Kredite einge¬
räumt und verhältnismäßig größere Beträge damit zugestan¬
den, so daß die Wünsche der Vereinsmitglieder nicht voll be¬
rücksichtigt werden und Darlehen für Wohnungsbauten nicht
gewährt werden konnten. Gerüchte über Zahlungsunfähigkeit
veranlagten den Vorstand , eine außerordentliche Generalver¬
sammlung aller Mitglieder einzuberusen , die sehr stürmisch
verlief . In dieser Versammlung wurde beschlossen, die Bilanz
vorläufig nicht anzuerkennen und die beantragte Entlastung
erst nach stattgehabter Revision zu erteilen . Auch ein Wechsel
in der Geschäftsführung wurde gefordert . Schon jetzt steht fest,
daß die Kasse mit einem Verlust zu rechnen hat, der jedoch den
Betrag von IM OM R .M . nicht übersteigen soll . Die Spar¬
einlagen sind allerdings nicht gefährdet und es kann auch von
Zahlungsunfähigkeits bei dieser Kasse keine Rede sein. Auf
den 23. September ist eine weitere Generalversammlung an¬
beraumt , die endgültige Aufklärung bringen soll.

Gegen eine zu milde Bestrafung von Wilddieben . In letz¬
ter Zeit häufen sich die Klagen über eine allzu gelinde Bestra¬
fung von Wilddieben durch die zuständigen Behörden . Es
sind nur Ausnahmefälle , wenn die Gerichte Strafen verhängen,
die durch die Festsetzung des Strafmaßes erkennen lassen, daß
die Jagd entsprechend ihrer Hohen volkswirtschaftlichen Be¬
deutung geschützt werden muß. Neben Gewinnsucht und Ar¬
beitsscheu bringt die Wilddieberei besonders bei Schlingen¬
stellen eine vielfach Abscheu erregende Tierquälerei mit sich.
Des weiteren ist mit jeder Art Wilddieberei eine außerordent¬
liche Gefährdung der Jagdberechtigten wie der staatlichen und
privaten Aufsichtsorgane verbunden . Der Wilddieb ist keines¬
wegs , wie vielfach fälschlich angenommen wird , ein mehr oder
weniger harmloser unberechtigter Nutznießer fremder Rechte,
sondern ein gefährlicher Verbrecher. Im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit richtete deshalb die Arbeitsgemeinschaft des
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins und des Preußischen
Landesjagdverbands sowohl an das Reichs- wie an das Preu¬
ßische Justizministerium eine Eingabe , in der sie eine stren¬
gere, abschreckendere Bestrafung der Wilddiebe fordert , dann
aber auch darum bat, daß bei Verhandlungen gegen Wilddiebe

von den Gerichten mehr als bisher jagdliche -sachverständige
zu Rate gezogen werden.

2»»«»jöhriges Bestehen der Stadt Wien . Die Stadt Wien
beginnt schon setzt mit den Vorbereitungen zur Feier des
Jahres 1930, her 2000. Wiederkehr des Tages , an dem die
Römer eine kleine Siedlung an der Donau aus den Namen
Vindobona tauften.

Ein Polnischer Bürgermeister ermordet . In der Nacht
zum Dienstag ist der Bürgermeister von Lowicz namens Lukasz
Jarota aus bestialische Weise von unbekannten Tätern ermor¬
det worden . Die Leiche des Ermordeten wurde nach langem
Suchen in den Morgenstunden auf einem Acker in der Nähe
des Dorfes Rozyce gesunden , lieber die Gründe der Tat
herrscht völliges Dunkel.

Die Unwetter im Alpengcbiet . Ans dem Kanton Graü-
bünden, dem Rheintal und dem Kanton Tessin kommen Mel¬
dungen über schwere iinwetterschäden . Teilweise sind die Bäche
und Flüsse so gestiegen, daß die im Bau befindlichen Wehren
wieder zerstört wurden . Im Bergelltal ist das Dorf Vicoso-

Flug Berlin - Irkutsk in drei Tagen . Nach Meldungen
ans Irkutsk ist dort am Donnerstag vormittag das Flugzeug
der Deutschen Lufthansa „D . 1172 — Ural " eingetroffen , das
unter Führung des Fliegers Albrecht am 27. August von Ber¬
lin gestartet war ! An Bord des Flugzeugs , das seinen Weg
über Moskau , Kasan , Swerdlowsk , Omsk und Krasnojarsk ge¬
nommen hat, befanden sich außer dem Führer noch ein Mit¬
glied der Zentralverwaltung der Lufthansa und ein Monteur.

Italien wird immer sittlicher. An der italienischen Riviera
in dem Badeort savona wurden einige Tnriner Damen
»regen ihrer zu eng anliegenden und zu kurzen Badekostümen
von der Polizei zu einer Buße veranlaßt und gezwungen,
sich umzukleiden, damit die altstößigen Kostüme beschlagnahmtwerden konnten.

Borgetäuschter Raubmord . Wie man sich erinnern wird,
war unmittelbar nach dem Unglück, das den Bankier Löwen¬
stein in seinem Flugzeug zustieß, davon die Rede, der belgische
Finanzmann sei noch am Leben und sei durch den Wunsch, eine
Zeitlang zu verschwinden, dazu gedrängt worden , der Welt
einen tragischen Unfall vorzutäuschen. Die Auffindung der
Leiche Löwensteins .hat allerdings dann diesen Gerüchten jede
Grundlage entzogen . Eine solche Finte , wie man sie Löwen¬
stein ungerechterweise zuschrieb, wurde jedoch am Mittwoch tat¬
sächlich ünternommen , und zwar von dem Bankdirektor Defosse
in Marchiennes unweit Douai , der am Dienstag abend unter
Umständen verschwand, die aus einen Raubmord schließen
ließen . Donnerstag früh erhielt jedoch seine Familie einen
Brief aus Metz, in dem Defosse eingestand, die Flucht ergriffe^
zu haben, da er das Vermögen seiner Familie an der Börse
verspielt hatte. Um seine Spur zu verdecken und den Anschein
zu erwecken, er sei ermordet worden' ließ Defosse am Scarpe-
Kanal sein Fahrrad und einen blutbefleckten Knüppel liegen
und begab sich' hieraus heimlich nach Metz, wo er jedoch anschei¬
nend gleich von Reue ergriffen wurde und seine Verfehlungen
eingestand.

Ein Mann in einem französischen Frauengefängnis . Eine
recht amüsante Geschichte wird aus Montpellier berichtet. Vor
etwa 10 Tagen wurde dort ein Pärchen unter der Anschuldi¬
gung öffentlichen Aergernisses verhaftet . Der Mann war ein
Wjähriger Bursche. Die junge „Frau ", unter dem Namen
Juliette Renondon bekannt, hatte den Beruf eines Zimmer¬
mädchens in verschiedenen Hotels ansgeübt . Das Paar wurde
bis zu seiner Verantwortung vor dem Strafrichter ins Ge¬
fängnis geschickt. Juliette Renondon wurde natürlich der
Frauenabteilnng überwiesen . Sie hatte ihre Schlafstätte im
Schlafsnal der weiblichen Gefangenen . Nach mehreren Tagen
und Nächten teilte nun eine Gefangene dem Wächter des
Schlafsaales mit , daß die „Juliette " Renondon ein Mann sei.
Die Beamten ließen „Juliette " in Einzelhaft überführen . Die
Polizei ist gegenwärtig bemüht, die Personalien der „Juliette"
festzustellen.

Schweres Bootsunglück bei Moskau . Nach Meldungen
aus Moskau kenterte in der Nähe von Moskau ein Boot mit
32 Kindern . Nur 8 Kinder konnten gerettet werden. Die
Untersuchung ergab , daß das Boot bereits vor Antritt der
Fahrt leck gewesen war . Die Kinder hatten es ohne Aufsicht zu
einer Fahrt benutzt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Nach der glatten Abwicklung des Ultimos war
die Börsentendenz zum erstenmal wieder etwas lebhafter und
fest. Anregend wirkte vor allem die anhaltende Festigkeit an
sämtlichen maßgebenden Anslandsbörsen , verbunden mit einer
allgemeinen Geschäftsbelebung , ferner die Nichtcrhöhung der
Diskontrate in Newyork und London , was die Kulisse zu neuen
Decknngs- und Meinungskäufen veranlaßte . Die bevorstehende
Tariferhöhung der Reichsbahn, die eine Verteuerung des
Warenverkehrs um etwa 10 Prozent zur Folge hat . übte aus

zrger
bemerkenswerte
wieder am Markt.

die Börse nicht den Einfluß aus , der vielfach erwartet
Auch der Verlauf der Pariser Reise des deutschen Reicksmn,-̂ 'Ministers Dr . Stresemann gab Anlaß zu weiterer
da man von ihr sich eine günstigere Wendung in der m- '
mnngssrage verspricht. Die guten - Ernteaussichten tn,!ü
ebenfalls zur besseren Stirn,yung bei. Andererseits sedll- >auch nicht an verstimmenden, Momenten , so die llunaliü,- x
Arbeitslosigkeit , die sich häufenden Zahlungseinstellunaen i
der Textilindustrie , der wenig befriedigende Verlauf der Leik

1 zeigte die Börse demgegenüber ^
Widerstandskraft . Auch das Ausland w»!
t. Das Privatpublikum hielt sich allerdiiw-

noch ziemlich zurück, so daß das Geschäft in der Hcmptsacbêdie speziellen Börsenpreise beschränkt blieb. ^ C
Geldmarkt.  Der Geldmarkt war in der Ultinwwoc!,-

wie immer stärker angespannt . Monatsgeld war sehr »tan
gesucht, dagegen war für Tagesgeld keine weitere Verstei iw,
festzustellen. Es machen sich bereits die Vorbereitung»
aus den Herbsttermin bemerkbar. Von kommunaler Seit-
wird Termingeld auf 6—9 Monate sehr hoch bezahlt, was mitder längeren Stockung von Auslandsemmissionen zusammen!
hängen dürfte . Der landwirtschaftliche Geldbedarf ist bis stk«
erst sehr wenig hervorgetreten . Die auf Ende August Mn
gewordene ziveite Halbjahresrate der Jndustriebelastuna in
Höhe von 15,0 Millionen Mark ist frist- und ordnungsgenK
von der Bank für Jndustrieobligationen dem Generalagentenfür Reparationszahlungen überwiesen worden.

P r o d u kt e n in a r kt. An den Getreidebörsen waren
die Preise weiter rückläufig. Die europäischen Märkte stehen
fortgesetzt unter dein Truck von Meldungen von einer quali¬tativen und quantitativen amerikanischen Rekordernte.
Handel besteht eine große Unsicherheit. Kraftfnttermittel zeigenim Hinblick auf die billigeren Getreidepreise flaue Tendern
An der Stuttgarter Landesproduktenbürse kosteten Wiesenhe»
6,5 (nnv ) und Stroh 5-,5, (-r fl ) Mark pro Dztr . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 218 (— 7), Roggen
2!7 (— 6), Wintergerste 213 (nnv .), Hafer 208 (— 10) Mark jepro Tonne und Weizenmehl 30X (— 14) Mark pro Dztr,

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
111,7 auf l1I,5 leicht zurückgegangen. Nachgegeben haben von
allem die Agrarstoffc . Auf den Häuteauktionen gingen die
Preise für Kalbfelle und Großviehhäute durchschnittlich um5
Prozent weiter zurück. Das Ledergeschäft war unter den»
Einfluß der rückläufigen Häutepreise wesentlich besser. Auch
in der Schuhindustrie wurde das Geschäft belebter. Der Um¬
satz im Textileinzelhandel weist eine sinkende Tendenz auf. K
am letzten Sonntag eröffnete Leipziger Herbstmesse niiM
nach den bisherigen Meldungen einen wenig befriedigendenVerlauf.

Vieh war kt.  Die Schlachtviehmärkte hatten , namentlich
in Großvieh , Ueberangebot , die sich aus der herrschenden
.Knappheit in Futtermitteln erklärt.

Holzmarkt.  Der Rundholzmarkt bekundet weiter ruhi¬ges Aussehen . Für Bauholz ist die Nachfrage nach wie vor
gering . Man setzt die ganze Hoffnung auf ein besseres Herbst-
geschäst.

Sportecke.
Bereits 2 Verbandsspiele hat der 1. F.C. Birkenseld hinter

sich, ohne das; es ihm gelungen wäre , trotz hervorragenden
Spieles Punkte zn erzielen . Nur mit Glück konnten vor II
Tagen die Stuttgarter Kickers die Punkte mitnehmen und
das letzte Spiel gegen Sportklub Stuttgart ging ebenfalls nnr
knapp verloren , trotzdem Birkenfeld mehr vom Spiel hatte und
ein Sieg vollauf gerechtfertigt gewesen wäre . Doch zu ändern
ist daran nichts mehr und es gilt erneut den Kampf auszuneh-
men gegen einen starken Gegner , der dieses Jahr zu nicht ge¬
ringen Hoffnungen berechtigt. Der V . f. R . Heilbronnist
es , der am nächsten Sonntag , den 2. September , nachm. Xst
Uhr , ans dem Sportplatz bei der „Sonne " zum Verbandsspiel
antritt . Wer erinnert sich nicht des großartigen Kampfes, den
Heilbronn im vorigen Jahre als erster Gegner in den Ber-
bandsspielen hier ansgefochten hat? Prächtiger Sport wmde
geboten und mit aller Energie , aber in wahrhaft ritterlicher
Art wurde um die Punkte gekämpft. Damals war der 1. F.C,
Birkenfeld der Glücklichere und mit 2:1 Toren wurden die
ersten wertvollen Punkte errungen . Und wie wird es nun am
nächsten Sonntag werden ? Beide Mannschaften haben bis
jetzt gezeigt , daß sie guten Fußball zu spielen vermögen und
nicht leicht wird ein Sieg gelingen . Wir haben aber die Hoff¬
nung , daß es einen fairen , sportlich hochstehenden Fußball¬
kamps geben wird , aus dem die bessere Mannschaft als Siege»
hervorgehen wird . Der eigene Platz bedeutet für Birkenst!!
einen gewissen Vorteil und wünschen wir der Mannschas,
daß sie dies zu nutzen versteht, um das Ansehen und die seit¬
herige gute Kritik zu rechtfertigen und zu festigen. Möge de:
Wettergott noch dazu beitragen , daß alle die Sportanhänger
von Nah und Fern diesem Treffen bei bestem Fnßballwetter
anwohnen können.

MV -»?,

49. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Was suchst du hier seit dem Morgen ?"
„Ich wollte Ruhe finden , Liebster !"
„Und den Tod !" ergänzte er heiser.
Es kam keine Antwort von ihr.
„Ist es so?" fragte er barsch
„Ja !" kam es leise , „Und den Tod ! Ich bin ihm ent¬

gegengegangen , aber er kam nicht!"
Sie fühlte den Griff seiner Hände an ihrem Arm . „Das

hättest du mir auch noch angetan ?" stöhnte er. „Das auchnoch?"
„Was habe ich dir sonst getan ?"
Und als er schwieg, bat sie rührend : „Willst du mir

nicht sagen, Heinz , was dich jo hark gegen mich macht und
dich so gegen meine Person erbittert ? Bin ich dir über¬
flüssig geworden ? Willst du frei sein von mir ? Soll ich
in ein Kloster gehen ? Ich tue alles , wenn es zu deinem
Glücke notwendig ist. Aber so, wie du mir heute entgegen¬
getreten bist, das ist ein Martyrium . Das ertrage ich kein
zweites Mal . Da ist der Tod Erlösung !"
^ Was ich gelitten habe, fragst du nicht?
Suche die Welt ab, ob einer lacht, wenn er sein Weib in
den Armen eines anderen sieht, wenn er mit anfehen muß
daß sie ihn küßt, und du, du fragst ihn auch noch, ob er
glaube , daß ich dich schlagen werde ?"

Sie hob abwehrend die Hand . Ihr Gesicht war so weiß
wie der Schnee , der sich auf ihr Kleid legte . Woher wußteer ? Sie war vollständig verwirrt.

„Ich habe keinen geküßt, als Eberhard !" bekannte sie
ruhig . „Ich wußte nicht, daß du das nicht dulden würdest
Ich will es nicht mehr tun !" Und nun bevichtete sie auch
von der damaligen Unterredung mit dem Pflegebruder
dag sie ihn abgewiesen , weil ihre Liebe ihm, ihrem Mckine,'
gehöre, dog sie sein geworden , auch wenn sie gewußt hätte!

dug er sie schlagen und mißhandeln wurde , nur damit ihm
Sühne werde für alles , was man an ihm verschuldet, „Ich
hätte dich gerne öfter besucht!" sagte sie weiter , „aber du
hast mich gebeten , nicht so oft zu kommen ! Und dann war
ich eine Woche fort mit Eberhard in Eens , Trude ist dort
in einer Pension seit Herbst, Er ist sterblich verliebt in die
Kleine und wollte Gewißheit haben , ob sie ihn wieder¬
liebt , Ich mußte mit , damit er einen Fürsprecher hatte,
aber es wäre nicht nötig gewesen , Trude ist ihm sofort
an die Brust geflogen . Zu Weihnachten ist Verlobung,
Vater ist machtlos gegen die beiden . Ich wollte es dich
nicht wissen lassen, denn ich dachte, es müsse dir doch sehr,
sehr wehe tun , wenn diese glücklichen Menschen ihr Ziel
so mühelos erreichen und wir so viel zu leiden haben um
unserer Liebe willen !"

War der Schnee so weich? Hartmann glitt rückwärts
gegen die Tannen . Ihre Schuld schrumpfte zusammen in
ein Nichts . Die seine aber wuchs riesengroß.

„Ich habe dich beschimpft," sagte er und streifte ihreHand von seinem Arm.
Sie stand gegen ihn gelehnt und sah in das Schnee¬

treiben . „Warum hast du mir heute morgen keine Er¬
klärung gegeben ?" fragte er sie.

„Du warst so kalt, daß ich mich nicht zu fragen getraute.
Ein andermal mißhandele mich lieber. Denn das, das hat
viel weher getan als Schläge!"

Er stöhnte auf . „Wenn du für das , was ich verschuldet
habe, ein Verzeihen findest, dann vergib mir , Ruth ! Ich
will warten , üno wenn es Wochen und Monate dauern
sollte !"

„Ich habe schon vergeben!" Sie bot hm die Lippen,
aber er schob sie von sich und schüttelte den Kopf.

„Rein , Ruth ! So einfach ist das nicht. Das will ich mir
erst wieder verdienen ! Wenn du keine Strafe für mich
hast, muß ich mir selbst eine solche auferlegen ! Nur deine
Hände , Ruth !"

Er Hob ihre Rechte und dann die Linke empor und
küßte sie. Jede nur einmal . „Das ist mehr, als ich ver¬
diene !" sagte er ernst. „Wer nun komm! Du könntest dir
dev Tod holen hier . Lege deine Arme um meinen Hals!

Kannst du noch so viel Liebe für mich ausvrmgen , oag
es dich nicht zu viel Ueberwindung kostet, das zu tun ?"

„Heinz !" sagte sie bittend.
„Ich trage dich in den Klausenhos . Frau Lisa gibt dir

trockene Kleider , du bist ganz durchnäßt," sprach er uÄ
hob sie in die Arme . „Grämst du dich so sehr um mT
Liebste ? Wie leicht du mir scheinst! Damals — da unten

warst du schwerer!"
Damals ! Da unten ! Alles , was er in diesen zehn

Tagen ihr getan , wurde in ihrem Gedächtnis wach. Sie
suchte nach seinen Lippen.

„Küste mich!" bat sie heiß . „Wenn du mich noch so
liebst , wie — wie ' damals !" flehte sie dringend.

Da willfahrte er ihr. Mit sicherem Schritt , die teure
Last fest gegen sich gepreßt , ging er dem Klausenhof zu.

Im April erwartete Lisa die Ankunft ihres Kindes.
Ende Februar aber glitt sie im Flur so unglücklich zu
Boden , daß man sofort nach Dr . Penzl schicken mußte.
Fünf Minuten später klang ein Kiyderweinen aus den
Mauern des Klausenhofes . ,

Professor Kelling war Vater eines Jungen geworden.
Die junge Frau aber lag im Sterben . ^

Penzl wich die ganze Nacht nicht von dem Bette der
armen , jungen Frau . Gegen Morgen verringerte sich me
Gefahr , die für deren Leben bestgnd, .

„Ich hoffe , daß sie gerettet ist !"' sagte er zu Kellrngs
Mutter . „Geben Sie ihr den Jungen an die Brust, das
stärkt ihrey tzebensWillen,"

Lisas Hände griffen zitternd nach dem kleinen, zap¬
pelnden Etwas , das ihr aus großen , graublauen Auge
entgegensah . Der alte Menschenkenner behielt auch oies-
mai recht. Lisa wollte leben , leben um jeden Preis , u
ihres Kindes willen . . ^

Und sie lebte . Und mit ihr das Kürd, das sie nah -
„Ich habe ungeheure Hochachtung für Sie , lrebe,

Frau Professor !" lobte Penzl . „Und für das kleuie Keri,
chen auch! Der Bengel rauft sich durch! 2a ! Gewiß.
versicherte er, als Lisa ihn ängstlich ansah.

(Fortsetzung folgt ) ,
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Neuenbürg» 1. September 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir bei dem Heimgang unserer
lieben guten Mutter

Elisabeths Höhn
erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank. Besonders danken wir dem
Turnergesangverein für den erhebenden Gesang
und allen denen die sie während ihrer Lebens¬
zeit besucht und erquickt haben und allen, die
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Höhn.

In rienilbsr grüLlsr Luswsw ru vorteilkskten Preisen
Knüssi * EL vrfoüir,

Wegen Aufnahme neuer Fabrikate gewähre ich bis
8. September auf meinen jetzigen Warenbestand

ssrisdr. Srsmmslmsisr
vorm. >̂ ug . Seksusrls

SeliukgsseliAfl , Alsusnlriii ' g.

LiN0 leUM aller Art
ständig am Lager, weitere Muster stehen zur Verfügung.

Karl Pfrommer , Sattler und Tapezier»
Neuenbürg a. E.

W.kMÜberWr,SWMsrÄ,kkvrrtlvim,
Levj>«IÄ8ti-»88« 1, Haus kritr 8cbumscber.
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LsmsiuZ und Sonntag keine Spreebstuncte.
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kelierisrden.
Neuenbürg.

Mein

Garten-Ergebnis
an Obst und Gemüse ver¬
kaufe ich am Montag, den
3. Sept .» abends 6 Uhr, an
Ort und Stelle. Kaufslieb¬
haber können den Garten von
jetzt an besichtigen.

P . Lutz.
beim Bezirkskrankenhans.

Neuenbürg.
Suche für Gemüseanbau

und kleinen Bienenstand ge¬
eigneten

zu mieten . Angebote an
Stadelmaier , Reallehrer.
Modernes eichenes

Büttel,
1,75 lang, preiswert zu ver¬
kaufen, daselbst ein weißer
gebr. Kinderwagen.

In erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Ein aufgeweckter

Junge
wird als Bäcker -Lehrling
gesucht. Anfragen an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Schöne

Mhler-ZivetMen
zu verkaufen.

W . Augenfteiu,
Heergasse.

Schwann.
Drei schöne
Zlllht-
Mder

hat zu verkaufen
Karl Gentner.

in nur kräftiger, gutbewurzelter
Ware, Rotkäpple v. Schwa¬
benland und Flandern, extra
großsrllchtige, reichtragende und
aromatische Sorten, für leichte
Böden besonders geeignet, per
100 Stück 4 RM., 1000 St.
35 RM., empfiehlt
Karl Schober , Wildbad,

Gartenbaubetrieb.
Rotensol,  Post Herrenalb.

Unterzeichneter verkauft eine
junge, 37 Wochen trächtige,
fehlerfreie

mit dem dritten Kalb.
Ebendaselbst ist ein leichter,

gut erhaltener. Kuhwagen
billigst abzugeben.

Otto Nofer.

MW!
Jeder kann mehr verdienen—

der eine bringt es auf monatl.
Mk. 150.—, der andere ver¬
dient denselben Betrag in der
Woche. Wollen Eie zu Letzteren
gehören, dann schreiben Sie
mir sofort. Postlagerkarte 23
Berlin 81V 48.

Mm Be»
ihre Gesundheit und befreien
sich von unnötigen Sorgen,
wenn sie meine Ratschläge be¬
folgen. Verlangen Sie sofort
kostenlos meine Liste über ärzt¬
lich empfohlene hygien. Artikel.
Versand erfolgt vollständig
unauffällig.

Sauttaria -Bersand,
Wiesbaden, Bertramstr. 18.

^Voraus verteilt
MarKsrLile?

Ob 5ie klargsrine ksuken oder nickt — 5ie
essen sie sut alte kälte oder , genauer ge¬
sagt, die einzelnen Bestandteile , aus denen
die klsrgarine Lukereitet wird : kiitck, ki
und 5atr, keine Zpeisetette und ? üsnLenole.
Diese keinen 5peisekette und Oete werden
in grossen ovalen (belassen , den Kirnen,
mit klilck und Li gemisckt und gerükrt.
klack dem ^ klrükten wird das Oemisck
mssckinet ! geknetet , mit dem notwendigen
äste verssken , von der üderscküssigen
keuckkgkeit Kekreit,und^ !ms -K1srgsrine ist
fertig. ^ tma-Klargarine wird wskrend ikrer
Lntstekung und Verpackung von keiner
ktsnd kerükrt > 5ie kommt sppetitlick , ge¬
sund und woktsckmeckend in Ikren Desitr.

Alma wird grundsstrtick okne dssckenk-
kttns und okne „Wertreklame "verksukt und
kostet deskatd nur 85 kkemrig das ? kund.

vtz« dl cks, aisudvrut-Verkeil.
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KäumunZsL - Ve ^IrLufrs.August bisz.Segl. t«Proz.Rabat! aus alle Artikel!
Wäschestoffe, fertige Bettwäsche, Damaste, Tischwäsche, Küchen¬
wäsche, Handtücher, Damen -Leibwäsche, Strümpfe , Schürzen,
Waschkleider, Herren-Tag - u. Nachthemden, Unterwäsche, Kragen,
Cravatten , Socken, Frottierwäsche, Posten Bademäntel zurückgesetzt,
Bleyle für Groß und Klein , Taschentücher. Seltene Auswahl in
aparten farbigen Decken, teilweise zur Hälfte des regulären Preises.
Leine und Halbleine , garantiert Rasenbleiche, dabei große Posten Reste
für Bettücher. Flaumköper , Federn , Wolldecken, Steppdecken,

Gardinen , Läuferstoffe, Linoleum, nur Qualitäten.
MW Gelegenheit

für Einbau!von Reisegeicheabe«,HaashMugsNsche,Aussteuer».

VIlIIII»lIlIIIIUI!IIIIIlIIIII!!»I!»I»I«IIIl!IIIIIIIIllllIII»Il!I»W
8 GeWstserössimz«.EWsehlW.8

Der Einwohnerschaft von Schöm¬
berg und Umgebung zur gefälligenMitteilung, daß ich in meinem Hause
in Schömberg,  Liebenzeller
Straße 173, ein

I Schu-Meu-GesWI
—  eröffnet habe. Es wird mein eifriges Bestreben sein, ^
— meine werte Kundschaft mit nur ersten Qualitäts- ^
---  schuhivaren prompt und reell zu bedienen. ^
^ Um geneigten Zuspruch bittet ^

Wer oerkmfevM. matz msmerell!

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfiuger,
Neuenbürg.

kickentelcl
Melier

ketten,
Ltviilmstl-atren, Kinciei-betten,Pol¬
ster,Ltisiseton^ues,Scillakrimmer,
AÜnstiK an priv., KatLi. 2435  krei
Kisenmöbelksdriic 8uki (rkür .) .



Oie neuen 5 t o e v e r - ^ cki?v!inäer erregen bei glien

bewerben ZröLtes ^ ukseben unä würben irok ZröLter inter
nstionsler Konkurrenr mit nur ersten unä Zweiten Preise'
3us§e2eicbnet . — Kassen 8ie sick äie Vor^ü§e ber Ztoev
^cktrzrlinber äurck uns sckilbern . 6esickti §en 8ie bie

unä mucken 8ie eine probetskrt.

ISS
I^ SNIISPI ' SSkSI ' LS ^ S.

24.

l^ (7Lc/7 / ??//

' ^ //7 ^ e/ ^ 6/7 / //7cZ>(S// ? L 'E/L/7 / 77L/- / -.
^Z/T//E5 <7/- /c7/X ? //7

kkorrdeimer ks « vrdeds » k
L . Q. m. b. bl.

^SISsIs  H - ^ SI « 88AMÄk
s .rri Kur -pl ^ r?

Oernspr . 172 :: ? ostscbeckkonto 36475 8tuttZurt
— Dsntnsl « IN j? k« ^Ull « INI —

Lll8kSdrvvg Mer dsllkmskige » Kk86dMk.

^nngkmestelle kür:

IVIünctelssIcisr
unä

! '
IViünctelUspots

für kecknunZ äeri.MkübslllünSiuttggtt.

Sezmal -MM
mit Schiebgewicht , sowie geeichte gußeiserne

Gewichte.

Mid. Mkeadul, 6sl«.

Zstrl ist ss Lek , »Ick sinsn
kükeseseksin su snssedsn!

Nesucben Sie äaber ciie

LrMMediile kkorrde!«

rivnung anuilas" »«
WZM . 1»TüTsZTLW

S. itöÜIWet
IlliiNblkpELL
4W Oevinne und

l erSmie ins««!.^»,^
1OOQQQ

-SOQQv
ZI300QO
VSvvov
l-osprelss IN., t̂ort»
uncl Niste3»psennioempleklen
kdki'ligl'll feirsi'

8tott, »rt>krieäricdstr.58
SU>. Stuttxsn 84IZ,u.ivaot.UvNer.

Linnekmer und deü.Verksu!<steNen.

k. m. b. 8.
!H3ximMsn - 81irs6e ISS.

XursdL^inn tätlich ! Vslskon S1SS . kebrplan kostenlos!

MW Miel.
Betten usw . kaufen Sie im
An - und Verkaufs -Geschäft
Fr . Schöttle . Pforzheim.
Theaterstraße 10 (früher Dill-
steiuer Straße 18).

Wagner-
Lehrling,

kräftig , kann zur gründlichen
Ausbildung sofort eintreten.
Wilh . Kiefer , Wagenbau,

Brötzingen.

Schweizer

Mischfutter
starke „ Anker"

seit 1882 bestes Milchersatzmittel Zur Aufzucht von
Kälbern und Ferkeln.

5 KZ RM . 4.— geben 80 Liter Lactina-Milch
10 .. 7.50 „ 160 ..
25 17.50 .. 400 ..
50 ,. ,, 35 . „ 800 ..

Erhältlich : Apotheke in Schömberg,
OA . Neuenbürg , Telefon 22.

Wieder neu eingetrofscn

SchWmer
in weiß

bestehend aus : Schrank,
Waschtisch mit Spiegel , zwei
Nachttische , zwei Bettstellen

328 .- Mk.
dasselbe mit Matratzen und

Federbetten
MK . 485 .-

in sehr preiswerter Ausfüh¬
rung.

Bettenhaus Klein,
Pforzheim,

Schloßberg 11, Tel . 4M

Gesucht wird sofort oder
später in Höfen oder Neuen¬
bürg in sonniger Lage eine

3- 4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör . Eine 4 Zimmer-
wohnung Kanu geboten werden.

Angebote au die „EnMer"-
Geschäftsstelle.

Schristl . Hei « M,
Vitalis -Verlag MünchenN. l.
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Oie besten Neweiss meiner Nreiswürciigkeit!
Lusstsusr - kartiksl8 sum « o >i« srsn

fl « « 6ll gestreikt . . . . Neter SS, 65, 55 ./

5 - ort - klmell , c>tt- ,W, , , -s. b°

lcstiimiireiigle « -L L ' SS,,

MSeiAiigle SS e,

Settllkll - Mk SSS. - -- . 1 ' °
80 cm breit U k

dleter 1.30, 1.20, »s

SeMIiek l

Sett - lllMliüe !"° ".80, 1.45, 1 . 1S , geblümt
3.30, 2.40, 1 . 7S , rein dlncco 4.80 4.50, S . SV

^ ^ tücirer 2 20, 1 95, 1 .4S

» Ickten 8 ie suk ciie erstklassigen Qualitäten!
Vs MSN KIsicisntokks
linnniinn reine Volle 85 cm breit 2.501 . SS
rUiivIlllv reine Voile 130 cm brt. 3 .80, 2 .2S

scböns weiche Qualität . . 3

kür Kissen unä ttaipkei 1.05, SS^

üülülölnöll ^ Oual 3 20, 3 00,S .4S , 160 cm breit 4.80, 4.20,
2 . S0 , 80 cm breit 2.00, 1.80, 1.60, . . 1 . SS

einksch unä

düster öoppelbreit , inüsntbrenkarb . ^ 20

-^ r

Na « « 80 cm breit

. 4.80, 4.20, 3 60,

assige Qualität
düster 1 20. 1.05,

. 1.40, 1.20, 98,

IlemIeMlie ° 5r,t

15

»so

95
130 cm breit . . 7 50, 5 50, 5

" °° 4.U ^ 4^ L

reine Voile . 5.50, 4.50, 2

üüümüüö kür düäntel . 13 50, 10 50 , 8 0

Nuntel-klnû " """"1«°,

ksrLigs SsttGN

Uslrstren (>VolI -. Kapok - , k?o5S-
kgar -? ü!Iung)

vettstellen
Lnkertig .Komp l.ketten bei bilügsteii

Preisen unä nur guten Qualitäten
5teppöecken , üsttksäern u. vsunen

in allen Preislagen

ks ^ tige vettvsrcke
Kissen , Nsipkel , Vottüäier u . Ober

bettüäier in groüer ^ usvalil unä
allen Preislagen

Zei äenstotte wie Lrepe äe ckine, Crepe Qeergelte, Crepe Salm.VeLoutme, ^olienne, öemberg- unä Iravise-Seiae
- . .. in Kiesenausvatii 2u bekannt billigen Preisen

lägücker Eingang von kierdZt-Î eukeilen in Kleiäer-, blusen-, Mantel- unä 8eiäen5totten

Oss l- Iscis
clsr LtOtts

WsstlietiS
13 -1S

vem Natenksutobkommen äer NacUsctien vesmlenbank unä äem pkor k̂eimer Lin ŝltionäel sngesciilossen.
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